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deren Anwendung mir unzweckmässig erscheint .

Vouvelles recherches sur les Feux Cartifce

Par.

F . M . Chertier .

Nuch bereits vollendetem Druck der hier vorliegenden Bogen erhielt ich
Kenntniss von einem neuen Werke des französischen Pyrotechnikers Cherlien

„ Noubpelles rechieroſies sun leos Fotlas & untifiCcb . e-
Dieses Buch ist für den Feuerwerker besonders interessant durch die

grosse Anzahl ( über 240 ) darin enthaltener Recepte für die verschieden -

artigsten Feuerwerkmischungen , von denen ich hier einige meinen Lesern
mittheilen werde . Ich habe mich jedoch darauf beschränkt , nur eine kleine

Anzahl davon herauszuheben , nämlich diejenigen , welche mir am elfektvoll -

sten und für die praktische Anwendung am zweckmässigsten zu sein

schienen . Mit wenig Ausnahmen erscheinen mir die Flammenfeuersätze

von Chertier , wenn auch von Färbung grösstentheils recht schön , doch

sümmtlich etwas zu ſaul zu sein ; namentlich geben diejenigen , welche er

für Lanzenſeuer bestimmt , zu kleine Flammen und putzen sich schlecht .

Die Zusammensetzung eines grossen Theiles seiner Sätze ist von einander

so wenig verschieden , dass man in ihrer Wirkung gar keinen Unterschied

gewährt ; ein anderer Theil enthält chemische Präparate oder Substanzen
*

Tonnenpulver , Poussier de tonneau .

Der Verfasser verstehet unter dem Worte Tonnenpulven ungekörntes
Schiesspulver , Pulversdats , zum Unterschiede von zerriebenem Rornpubrer ,
Mehilnulben ; er wendel das Tonnenpulver au denselben Zwecken an , wozu

man sonst gewöhnliches Mehlpulver nimmt , weil er dem Tonnenpulver eine
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96 Körner .

andere Wirkung ( auch wohl mit Recht ) als dem
Wanteaet zuschreibt , und

für einige Zwecke als dienlicher erachtet ,

Die Verlertigung des Tonnenpulvers ist nach Chertier folgende :
Man wiegt sechs Theile gereinigten Salpeter , einen Theil besten Stangen -

schwefel und einen Theil gut ausgeglühete Kohlen , von weichem Holze ge -

brannt , ab . Man pulverisirt diese Substanzen , jede für sich besonders , mög -
lichst fein und mengt sie dann unter einander .

Diese Mengung wird in ein gutes , dichtes hölzernes Fass gethan , welches

auf beiden . mit eisernen Zapfen äusserlich versehen ist , die in einem

ſeslen Lager auf einem Gestelle ruhen . An einem dieser Lapken beſindet
sich eine Kurbel , mittelst der man das Fass um seine Längenachse drehen

kann . Das Fass wird äusserlich mit Papier überklebt , damit kein Staub her -

ausdringen kann , durch etwanige enistehende Spalten an den Zusammen -

fügungen der Dauben .

Zu der Mengung von Salpeter , Schwekel und Kohle werden mit in das

Fass kupferne oder messingne Kugeln gethan , diese Kugeln können ohnge⸗
fähr noch einmal so gross sein , als eine gewöhnliche Flintenkugel , ihre An -

zahl richtet sich nach der Quantität der zu bearbeitenden Mischung und muss
dem Gewichte nach ohngefähr das Doppelte des Pulversatzes betragen . Das
Fass hat an einer seiner Seitenllächen eine runde Oellnung , 80 gross , dass

man mit der Hand hinein kann , um sowohl die Mengung Baupben einschütten
als auch wieder t zu können . Diese Oellnung wird , nachdem
Satz und Kugeln in das Fass gethan worden , mittelst einem genau passenden
Holzpfropfen dicht verschlossen , und das Fass dann langsam um seine Achse,
zehn bis zwöll Stunden lang , —— nach welcher Zeit das —
menge vollkommen fein zerkleint und innig gemengt sein wird . Der gemengte
Satz wird dann herausgenommen und , die Melallkugeln davon entfernt .

Die Quantität des Satzes , welche man auf einmal bearbeiten will , darf
inelusive der Metallkugeln nicht mehr als den dritten Theil des innern Rau⸗mes des Fasses ausfüllen .

Körner , Grains.
Die Hörner sind eine Art kleiner Leuchikugeln , welche man aus weissen

oder farbigen Flammenfeuersätzen anfertigt ; sie werden unter die Funken -
leuersätze gemengt , mit denen man die Fontainenbränder ladet ; hier durch
den brennenden Satz entzündet und brennend

ausgeworfen , 0 sie in
der Art der Stahlspäne oder dergleichen , sie machen einen sehr schönen
Effeki durch die Verschiedenheit der Farben , die man ihnen geben kann .

Anmerkung . Man kann diese Körner WA 45 beliebigen raschen Funkenleuer -
satz mentzen , in beliebiger Quantität . Chertier mengt diese Körner für die Körner⸗
fontainen blos mit Mehlpulver zu gleichen Gewichtstheilen Mehlpulver und Körner .
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